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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft« 
Anſtalten Befteflungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nx. 206. Mittag⸗Ausgabe. 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Mittwoch, den 4. Mai 1864. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Dresden, 3. Mai. Heute Mittag ift der preußiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Graf Rantzau, geſtorben; derſelbe war bereits ſeit 
längerer Zeit leidend. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
Flensburg, 2. Mai. [Keine Räumung Alſens.] Ein 


geſtern hier verbreitetes Gerücht von der Räumung Alſens und Be: 


ſetzung der Inſel durch preußiſche Truppen hat ſich nicht beſtätigt; viel⸗ 
mehr ſcheinen die Dänen wirklich dieſen letzten Flecken ſchleswigſchen 
Erdbodens nicht ohne Kampf verlaſſen zu wollen; bisher iſt jedoch die 
Waffenruhe noch nicht unterbrochen worden. (S. H. 3.) 
Altona, 2. Mai. [Die Ausladung und Weiterbefoͤrde⸗ 
rung] eroberter däniſcher Geſchütze von Düppel dauerte heute fort. 
Leider ereignete ſich dabei das Unglück, daß ein Mann vom Leib⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiment getödtet wurde. Derſelbe gerieth mit dem Kopfe zwi: 
ſchen einen vermuthlich noch in Bewegung begriffenen Eiſenbahnwagen 
und das Rohr eines großen Geſchützes, in Folge deſſen der ganze Hin⸗ 
tertheil des Kopfes zerquetſcht wurde, während das Geſicht verhältniß⸗ 
mäßig wohl erhalten blieb. Der Tod erfolgte auf 18 Stelle.“) 


(S. H. 3.) 
Altona, 2. Mai. [Oberſt v. Bonin,] bisheriger Vorſtand 
des hieſigen Johanniter⸗Hoſpitals, iſt heute Abend mit dem Poſtzuge 
nach Flensburg gereiſt, nachdem das Hoſpital hier geſchloſſen worden. 
[Der König und der General v. Manſtein.] Einem Briefe 


aus Schleswig entnimmt die „Kreuzztg.“ Folgendes: Als Se. Majeftät 


der König am 21. Nachmittags die Arbeiten ſeiner Truppen und 
demnächſt die Schanzen in Augenſchein nahm, war ich in Schanze 4 
Zeuge einer Scene, die allen Anweſenden, wie auch mir, unvergeßlich 
bleiben wird. Nachdem Se. Majeſtät ſich vom Oberſten v. Budden⸗ 
brock Details vom Kampfe um dieſe Schanze hatte geben laſſen und 
die hier noch liegenden ſchweren Geſchütze, 84-Pfünder, beſichtigt, 
wandte Allerhöchſiderſelbe ſich an den General⸗Lieutenant v. Manſtein 
Dieser : ie: „Wo liegen Sie im Quartier, lieber Manſtein?“ 

er entgegnete, daß es in Gravenſtein fei. „Aha“, ſagte Seine 
Majeſtät ſcherzend, „alſo weit vom Schuß! Nun, da Sie immer 
fo fern von ſolchem geweſen, nehmen Sie das hier,“ und über— 
reichten dem General ein bereit gehaltenes rothes Etui. Der Ge— 
neral wollte dem Könige die Hand küſſen. „O, nicht doch“, ſagte 
derſelbe, „das wäre ja nur der Handſchuh“, umarmte und küßte den 
General. Als Se. Majeſtät, ſichtlich tief ergriffen, ſich zum Weiter: 
gehen wandten, traten Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz, Prinz 
Friedrich Carl und Albrecht (Sohn) an den General heran, öffneten 


ihm den Rockkragen und das Etui und banden ihm, der vor Ueber: 


raſchung keines Wortes fähig war, den wohloerdienten Orden pour le 
mérite um, worauf alle Umſtehenden ihm ihren Glückwunſch ausſpra⸗ 
chen. Es war das eine Scene, die ſo ſchön, ſo tief ergreifend war 
und jedem Zeugen das Herz höher ſchlagen machte, zu ſehen, mit wel- 
cher gnädigen, huldvollen Art Sr. Majeftät zu lohnen weiß! Der 
General erhielt den Orden an derſelben Stelle, wo er drei Tage zuvor, 
als Führer der Stumcolonnen, ein enthuſtaſtiſches Hoch auf Se. Maj 
den König, accompagnirt von denen der Geſchütze, ausbrachte. 

[Vom Johanniter⸗Lazareth in Nübel] wird der „Kreuz⸗ 


zeitung“ folgende telegraphiſche Depeſche mitgetheilt: „Lieutenant Ro⸗ 
tkhenbücher, 55. Regt., verſuchsweiſe Gipsverband, um Bein zu er: 


halten. Befinden ſehr befriedigend. Prem ⸗Lieut. Stöckel, 22. Regt., 
fortſchreitende Beſſerung, aber noch Gefahr; das dritte Kugelſtück aus 
der Wunde genommen. Hauptmann Boettge, 53. Regt., Haupt: 


mann Glisezynski, 4. Garde⸗Gren.⸗Regt., Lieut. Brodowski, 


7. Pionnier⸗Bat., bald transportabel nach Flensburg. (gez.) v. Ohlen— 
Adlerskrohn, Oberſt.“ 0 9. (gez.) 0 


Tondern, 30. April. [Abſtimmung über Kirchen- und Schul— 
he zu Amte Tondern, im nördlichen Theile Schleswigs ift na 
15 rtig eine Abſtimmung über Kirchen: und Schulſprache durch die Behörden 

orgenommen, die von allgemeinem Intereſſe ſein wird, da ſie Diſtricte be⸗ 
trifft, welche unter dem Regiment des Herrn v. Tilliſch, obwohl ſeit undenk⸗ 
\ geweſen, als „gemiſchte“ erklärt, aber bei dem bekann⸗ 
ten Syſtem dieſes berüchtigten Regiments als rein däniſche behandelt wur⸗ 
den. Nach der oſſieſellen genauen Lifte der einzelnen zehn Kirchſpiele, 
ſowie der 35 Schuldiſtricte ſtellt ſich folgendes Reſultat heraus. 
55 Aventoft, Humptrup, Clirbilll, Leek, Süder Lugum, Braderup, 
arlum, Ladelund, Überg und Medelbye iſt die Zahl der ſaͤmmtlichen 
Hausväter 2079. Von dieſen erſchienen und ſtimmten für rein deutſche 
Kirchenſprache 1190, für rein däniſche Kürchenſprache II, für abwech⸗ 
ſelnd deutſche und daͤniſche Kirchenſprache 172. Es waren alſo im Ganzen 
1373 erſchienen. Die 34 Schuldiſtricte in denſelben Kirchſpielen, 1 5 6 
durch dieſelben 7Hausväter folgendes Reſultat: für rein deutſche Schul⸗ 
ſprache 1254, für rein däniſche Schulſprache 13, für deutſche und 
däniſche Schulſprache 100, zu fremden Diſtricten gehörig 6, zuſam⸗ 
men 1373. In der Stadt Tondern iſt die Zahl der ſämmtlichen Haus⸗ 
ne von diefen erſchienen und ſtimmten für rein deutſchen Unterricht 
boten für rein daniſchen Unterricht 1, aljo 509. Bedenke man, daß es ver⸗ 
wen war, deutſche Privatſchulen zu errichten, nicht einmal erlaubt wurde, 
ift N mehrere Familien ſich einen deutſchen Privatlehrer halten wollten, jo 
d der Dank der ganzen Bevölkerung an die Civil⸗Commiſſäre, die endli 
illoſen Zuſtand Wandel ſchaffen, wohl gerechtfertigt. . B. H. 
em heilloſen Zuſtand Wandel ſchaff hl gerechtfertigt. (5. B. H.) 


Preußen. 

Berlin, 3. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König, haben dem Ger 
neral der Infanterie Fürſten zu Hohenzollern⸗-Sigmaringen königliche 
Hoheit die Schwerter zum rothen Adlerorden, und dem Seconde⸗Lieutenant 

rinzen Anton zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, à la suite des 
1, Garde⸗Regiments zu Fuß, das Ritterkreuz des königlichen Hausordens 
von Hobenzollern mit Schwertern zu verleihen gerubt, 5 

Berlin, 3. Mai. Se. Maj. der König haben allergnädigſt gerubt, den 
nachbenannten Offizieren und Mannſchaften die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin königliche Hoheit ihnen ver⸗ 


liehenen Militär⸗Verdienſtkreuzes zu ertheilen, und zwar: dem Oberſten Gra⸗ 


berſtlieutenant v. Keßler und dem Hauptmann v. Goerſchen deſſelben 
Regiments, dem Secondelieutenant Grafen Pork von Wartenburg vom 
1. Bataillon (Ruppin) 4. Brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 24, 
ſowie dem Jelöwebel Hinzmann und dem Unteroffizier Prochnow vom 
4, Brandenb. Inſant.⸗Regmt. Nr. 24. a 
Berlin, 3. Mai. [Se. Majeſtät der König! beſichtigten 


) Wir erhalten aus guter Quelle noch folgende ne über den Unglücks⸗ 

fall: Der heute Vormittag verunglückte Soldat heißt Scheele und iſt der 
2 Sohn eines begüterten Zandmannes bei Landsberg, er hat 
noch eine Schweſter. Der Kopf iſt ihm von dem Geſchütz, welches zwi⸗ 
ſchen zwei Waggons durch die über die Puffer gelegten Bohlen brach, 
vollſtändig zerquetſcht. Schuld am Unglück mag fein, daß die unter die 
Eiſenbahnräder gelegten Stopfkeile auf den durch Regen ſchlüpfrig ges 
wordenen Schienen rückwärts gewichen find, als das Geſchütz (circa 
8000 Pfund) mit ſeiner Schwere auf die zum Uebergang aus einem 
in den andern Wagen gelegten Bohlen drücke. 


5⁵ v. Hacke, Commandeur des 4. Brandenb, Infant.⸗Regmts. Nr. 24, dem 


N 1 
ct 


geftern in Potsdam das Garde⸗Jäger⸗Bataillon, die Unteroffizier⸗Schule 
und das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß. In Berlin empfingen Se. 
Majeſtät die Deputation des Rheiniſchen Infanterie-Regiments Nr. 25, 
welche zur Beiſetzung des Generals v. Raven hierher gekommen war, 
und beſuchten die im Palais der Prinzen Georg und Alexander ver⸗ 
anſtaltete Ausſtellung zum Beſten der Verwundeten. Abends begleite⸗ 
ten Se. Majeſtät Ihre Majeftät die Königin bei Allerhöchſtihrer Ab: 
reiſe auf den anhaltiſchen Bahnhof und beehrten ſpäter die Soiree des 
Miniſters v. Mühler mit der allerhöchſten Gegenwart. 

Vortrag hatten der Gouverneur von Berlin und das Cioil⸗Kabinet. 

Heute Früh beſichtigten Se. Majeſtät das 2. Garde-Regiment und 
das GarderFüfilier- Regiment auf dem tempelhofer Felde. Nach der 
Rücktehr nahmen Se. Majeſtät aus den Händen des Generalmajors 
z. D. von Raven die Orden des verſtorbenenen Generals von Raven 
in Gegenwart des Sohnes des Verſtorbenen, Kadetten im berliner 
Kadettencorps, entgegen, und empfingen dann den Gouverneur und 
den Polizei⸗Präſidenten von Berlin mit dem kommandirenden General 
des Gardecorps, dem Oberſt-Lieutenant v. Löbell und dem Vorſteher 
des berliner Artillerie⸗Depots. 

Vortrag hatte das Militär⸗Kabinet. 

[Ihre Majeſtät die Königin) iſt nach Weimar abgereiſt und 
wird ſich von dort nach Koblenz begeben, von wo Allerhoͤchſtdieſelbe 
mit Sr. Majeſtät dem Könige am 8. in Düſſeldorf zur Taufe in der 
fürſtlich hohenzollernſchen Familie zuſammenzutreſſen beabſichtigt. Am 
9. wohnen beide königliche Majeſtäten der Feier der Einweihung der 
koblenzer Brücke bei. — Nach einer Kur von einigen Wochen in Bar 
den wird Ihre Majeftät die Königin die Sommer-⸗Reſidenz Schloß 
Babelsberg beziehen. Der Ober⸗Hofmeiſter Graf Boos und die beiden 
dienſtthuenden Hofdamen, Gräfin Brandenburg und Gräfin Dohna, 
haben die Ehre, Ihre Majeftät zu begleiten. — Allerhöchſtdiefelbe 
wohnte geſtern Vormittag der militäriſchen Beſichtigung in Potsdam 
bei, beſuchte dann die verwittwete Königin und nahm im kgl. Palais 
von den Mitgliedern der königlichen Familie Abſchied. (St.⸗Anz.) 

[Der Kronprinz.] Wie verlautet, iſt es die Abſicht Sr. Fönigl. 
Hoheit des Kronprinzen, in Folge der Aenderung, welche die Lage der 
Dinge auf dem Kriegsſchauplatz durch die Räumung Friedericias erfah⸗ 
ren hat, binnen Kurzem nach Berlin zurückzukehren. 

[Die Conferenz in London! ift heut verſammelt. Ob dieſelbe 
es in dieſer Sitzung aber wirklich bis zum Waffenſtillſtande bringen 
wird, iſt fraglich. Die däniſchen Blätter ſind noch voll der Anmaßung, 
die wir bisher bei ihnen gefunden, und wollen von einem Waffenſtill— 
fand auf die preußiſchen Bedingungen hin nichts hören. Dieſe Be: 
dingungen werden heut in einem telegraphiſch gemeldeten Artikel der 
„Abendausgabe“ des „Moniteur“ näher erörtert. Aber dieſer Artikel, 
für den Fall, daß die Angabe des Telegramms richtig wäre, iſt un⸗ 
genau. Die deutſchen Mächte haben ſich — wie die „Nordd. A. Z.“ 
(ſ. telegr. Dep. im Morgenbl.), meldet — bisher nicht erboten, auf 
die Beſetzung Jütlands, ſei es gegen Aufhebung der Blokade, ſei es 


gegen die Räumung Alſens zu verzichten. Sie haben die Zumuthung, 


unter Fortdauer der Blokade einen Waffenſtillſtand zu ſchließen, wieder⸗ 
holt auf das Beſtimmteſte abgelehnt, ſich dagegen für den Fall eines 
Waffenſtillſtandes, welcher die Aufhebung der Blokade und die Heraus⸗ 
gabe der genommenen Schiffe, ſowie die Räumung ſämmtlicher ſchles⸗ 
wigſcher Inſeln in ſich ſchlöͤſſe, bereit erklärt, Conceſſionen in Betreff 
ihrer Stellung in Jütland zu machen, deren Umfang Gegenſtand wei⸗ 
terer Verhandlungen ſein würde. 

[Das heldenmüthige Benehmen des Pionniers Klinke], 
welcher der die Schanze Nr. 2 von Düppel ſtürmenden Colonne den Weg 
bahnte und bald nachher einen ruhmvollen Tod fand, hat allgemeine 
und verdiente Anerkennung gefunden. Aus beſter Quelle kann die 
„Kreuzztg.“ die Zuſicherung geben, daß die Zukunft der Wittwe und 
der Kinder dieſes Braven vollkommen ſichergeſtellt werden wird. 

[Die Mißhandlung preußiſcher Soldaten an der pol: 
niſchen Grenze.] Die „Nordd. A. Z.“ ſchreibt: „Vor einiger Zeit 
machte die Nachricht in den Zeitungen die Runde, daß ein preußiſcher 
Hauptmann, welcher mit ſeinen Truppen an der polniſchen Grenze 
eine Streif-Recognodeirung gemacht und aus Unkenntniß der Oertlich⸗ 
keit die Grenze überſchritten hatte, von einer überlegenen ruſſiſchen 
Militärmacht entwaffnet und auf Geheiß des Commandeurs derſelben 
mit Schlägen gemißhandelt worden fei. Der Fall war fo 
unerhört, daß die preußiſche Regierung ſofort Geuugthuung in Peters⸗ 
burg nachſuchte. Ehe jedoch das offteielle Geſuch unſerer Regierung 
nach Petersburg gelangte, hatte der Kaiſer von Rußland bereits von 
dem Vorfall Notiz genommen. Wenigſtens iſt der ruſſiſche Oberſt, 
welcher ſich jene Rohheit erlaubt hatte, in der Garniſonſtadt der preu- 
biſchen Compagnie erſchienen und hat vor verſammeltem Offizier⸗Corps 
Abbitte geleistet. Ferner iſt derſelbe feines Commandos enthoben, aus 
der Liſte der Armee geſtrichen und zu weiterer Veranlaſſung nach War⸗ 
ſchau gebracht worden, wo er den weiteren Entſchließungen des Kaſſers 


lichl entgegenſieht. Der rohe Menſch hatte ſich damit entſchuldigt, er habe 


geglaubt, die preußiſchen Soldaten fein Inſurgenten, eine Entſchuldi⸗ 
gung, die für einen ruſſiſchen Offizier an der Grenze, der die preußi⸗ 
ſchen Abzeichen kennen muß, ganz unhaltbar iſt.“ 

Poſen, 2. Mai. Der „Pos. Itg.“ geht in Bezug auf eine der 
„Bromberger Ztg.“ entlehnte Correſpondenz aus Woyezyn, d. d. den 
19. April (auch in der „Bresl. Ztg.“ abgedruckt) von wohlunterrich⸗ 
teter Seite Folgendes zu: Sobald der in der Nacht vom 17. zum 
18. April in der Gegend von Woyezyn zwiſchen einer Patrouille des 
6. Pommerſchen Infanterie Regiments Nr. 49, unter Führung des 
Hauptmann v. Winning, und einer aus Koſaken und Infanterie be: 
ſtehenden größeren ruſſiſchen Abtheilung, unter Kommando des Oberſt⸗ 
Lieutenant Nelidoff, ſtattgehabte bedauerliche Conflict den oberen 
Militär⸗Behörden in Poſen bekannt geworden war, wurde derſelbe fo: 
fort in geeigneter Weiſe zur Kenntniß des Statthalters von Polen, 
General Graf Berg gebracht und um ſchleunige Remedur erſucht. — 
Wie es nicht anders zu erwarten war, wurde die Sache in Warſchau 
ſofort energiſch in die Hand genommen und unterfucht. — Demzufolge 
erſchien am 27. April dieſ. Jahres der dem Stabe Seiner Ereellenz 
des Herrn Oberbefehlshabers General der Infanterie v. Werder in 
Poſen attachitte kaiſerlich ruſſiſche Militärbevollmächtigte, Oberſt von 
Weymarn, aus Warſchau kommend, in Strzelno und ſprach dem Haupt⸗ 
mann v. Winning, in Gegenwart mehrerer höherer Offiziere, im Auf⸗ 
trage des Grafen Berg das tiefſte Bedauern über das Vorgefallene 
aus und verſicherte gleichzeitig, daß das unbegreifiche Benehmen des 
Oberſtlieutenant Nelibof bei dieſer Gelegenheit in der ruſſiſchen Armee 


die größte Entrüſtung hervorgerufen habe. — Eine Erklärung für das 
Verfahren des Oberſtlieutenant Nelidoff koͤnne nur darin geſucht 
werden, daß derſelbe, nachdem ihm die Benachrichtigung von einem 
in jener Nacht zu erwartenden Zuzuge zugegangen und er bald darauf 
die Meldung erhalten habe, daß mehrere Schüſſe gefallen, daß die 
Dorfwache eines auf ruſſiſchem Gebiet gelegenen Dorfes überraſcht und 
gefangen, auch der dortige Beſitzer arretirt worden ſei, der Meinung 
habe ſein müſſen, einer Abtheilung aus Preußen gekommener Zuzügler 
gegenüber zu ſtehen. — Auch die preußiſchen Waffen und 
Uniformen hätten nicht vermocht, ihn von feinem Irrthum 
zurückzubringen, da es an der galiziſchen Grenze öfters vor: 
gekommen ſei, daß Zuzügler aus Galizien, als öͤſterreichiſche Sol⸗ 
daten verkleidet, die ruſſiſchen Truppen getäuſcht und die Grenze über⸗ 
ſchritten hätten. — Nachdem hierauf ſeitens des Oberſt v. Wey marn 
der Wunſch ausgeſprochen worden, daß dem Oberſtlieutenant Nelidoff 
Gelegenheit gegeben werden möge, die königlich preußiſchen Offiziere 
perſönlich wegen ſeines Benehmens um Verzeihung zu bitten, fand an 
demſelben Tage zu dieſem Behufe in Woyczyn eine Zuſammenkunft 
mehrerer höherer Offiziere beider Armeen ftatt. — Demnächſt wurde 
zur Kenntniß der dieſſeitigen Offiziere gebracht, daß der Oberſtlieutenant 
Nelidoff ſeines Commando's enthoben, zur Verbüßung einer angemeſ⸗ 
ſenen Freiheitsſtrafe nach Warſchau abgeführt und ſodann ohne Com⸗ 
mando in das Innere Rußlands verſetzt werden würde. Gleichzeitig 
wurde mitgetheilt, daß das ganze bei dem Vorfall betheiligt geweſene 
kaiſerlich ruſſiſche Detachement von der dortigen Grenze zurückgezogen 
(S. unter Berlin). 


ich durch ihren Anzug als Turner kennzeichneten, ſo 
wurde es ihnen dennoch nicht aa und zwar mit den Worten: 
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He 5 d. 
Königsberg, 30. April. [Friedliches Zufammentteffen] 


zur Beſichtigung 
Vor der Rückfahrt nach hier wurde 
beſchloſſen, noch einen Abſtecher in die See zu machen; man hatte 
ſich auch ſchon von den Wellen eine ganze Weile ſchaukeln laſſen, 
als plotzlich zwei däniſche Fregatten in Sicht kamen. Die allgemeine 
Beſtürzung ſteigerte ſich in einem hohen Grade, als die eine Fre⸗ 
gatte ſchnurſtracks auf das Dampfſchiff losſteuerte; die Geſellſchaft 
erwartete jeden Augenblick den ſonſt üblichen ſcharſen Willkommens⸗ 
ſchuß. Wie dem entgehen? Ein weißes Tiſchgedecke wurde raſch 
als das Zeichen des Friedens aufgehißt, und ſiehe da — auch der 
Däne zeigte alsbald ſeine friedliche Geſinnung durch ein weißes Fähn⸗ 
lein an. Allſeitige Beruhigung erfüllte die Gemüther; die erſchreckliche 


Ausſicht auf kopenhagenſche Gefangenſchaft legte ſich, als der Däne in 4 


nächſter Nähe an den Dampfer anlegte und feinen Wunſch, Briefe 
ſchaften für Pillau abzugeben, kund that. 
fuhr mit einigen Herren aus der Geſellſchaft in einem kleinen Boote 


Der Lootſen⸗Commandeur 


dem ſchnaubenden Kriegsdampfer zu, empfing die für das däniſche il 


Conſulat beſtimmten Depeſchen, worauf dann ungehindert die Rückfahrt 


nach Pillau angetreten werden konnte. (K. H. 3.) 
Swinemünde, 2. Mai. [Die Grille.] Geſtern ging die 
„Grille“ mit vier Kanonenbooten in See, während „Arcona“ und 
„Nymphe“ fertig unter Dampf lagen, um auf das erſte Signal und 
ſobald die Dänen ſich zeigen würden, hinauszugehen. Die „Grille“ 
jagte den ſchwed. (von Schweden angekauften?) ſchnellen Dampfer, der 


den Hafen beobachtet und häufig ſich vor der Dievenow ſehen läßt. 


Sie verfolgte ihn bis Saßnitz und ſie gewann auch auf ihn, konnte 
ihn aber nicht abſchneiden, da ſie jenſeits Arcona ein Linienſchiff, zwei 
Fregatten und eine Corvette in Sicht bekam, die den kleinen Dampfer 
aufnahmen. Sobald die „Grille“ geſehen wurde, ne ganze 


Geſchwader nach Norden. . 8. 
Wick, 28. April. [Aufbringung eines Schiffes.] Laut 


eingetroffener Nachricht ift das hieſige Schiff „Alma“, Capt. Cormack, 


am 6. April von hier mit Hering geſegelt, etwa 30 Seemeilen un⸗ 
weit Swinemünde durch eine daͤniſche Fregatte aufgebracht, weil die 
Papiere der „Alma“ nach Swinemünde oder einem andern Hafen der 
Oſtſee ausgeſtellt waren. Der Commandant des daͤniſchen Schiffes 
ſagte, daß die Art und Weiſe, in welcher die Schiffspapiere ausgeſtellt 
ſeien, ihm keine andere Wahl ließ, als das Schiff mit Beſchlag zu be⸗ 
legen, obſchon das Schiff noch nicht thatſächlich das Bio 
kadereglement zu verletzen im Begriff geweſen wäre. 


Norderney, 25. April. [Die Fiſcherei und die Dänen] 


Der Ewersmann Peter Weer berichtet: Vor einigen Tagen traf i 
etwa 3 Meilen nördlich von der Inſel Baltrum mit einem däniſchen 
Kriegsfahrzeuge (Segelfregatte) zuſammen. Der Däne kam mittelſt 
Langboot bei mir an Bord und kaufte eine Quantität Fiſche, welche er 
gleich baar bezahlte. Hierauf eröffnete mir der Bootsführer, fie hätten 
bemerkt, daß einzelne Fiſcherfahrzeuge ſich bei ihrem (der Dänen) Heran⸗ 
nahen zurückzögen; dies ſei überflüſſig, 
nem Geſchäfte geftört werden; ſobald 


welche den Daͤnen nachtheilige Dienſte ausführten, würd 5 
Fiſcherfahrzeug mehr in See geduldet ee, u 


digte mir darauf ein Schreiben deſſelben Inhalts, als die mündliche 
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Eröffnung, ein, um es den andern Fiſchern vorzuzeigen. Die Fischer. 
von Norderney aus, welche in Folge von Furcht dor Wegnahme duch 
feindliche Fahrzeuge, etwa 14 Tage bis 3 Wochen ſpäter als ſonſt er⸗ 
öffnet wurde, und aus demſelben Grunde auch wenig ergiebig war, da 
ſich die Fiſcher unter dieſen Umſtänden nicht weit vom Lande glaubten 
entfernen zu dürfen, wird jetzt in Folge oben erwähnter Eröffnung in 
gewohnter Weiſe und gehöriger Entfernung betrieben, weshalb denn 
auch jetzt eine normale Ausbeute erzielt wird. (Oſtfr. 3.) 
Deutſchland. 

München, 30. April. [v. d. Pfordten.] Vor mehreren 
Wochen ſchon hieß es, daß in Folge der angeſtrengten Arbeiten des 
letzten halben Jahres die Geſundheit des koͤnigl. Bundestags⸗Geſandten 
Freiherrn v. d. Pfordten in Frankfurt a. M. ſo angegriffen ſei, daß 
er wahrſcheinlich bald um einen längeren Urlaub zur Wiedererholuug 
werde nachſuchen müſſen. Dieß it nun, der „A. A. Z.“ zufolge, ge: 
ſchehen, und der erbetene Urlaub bewilligt worden. Frhr. v. d. Pfordten 
wird denſelben, ſobald die mildere Jahreszeit günſtigere Witterung 


81 bringen wird, antreten, um zuerſt die Trink⸗ und Badekur zu Kiſſin⸗ 


gen durchzumachen, und dann zu ſeiner vollen Wiedererkräftigung ein 
Seebad zu gebrauchen. 

Karlsruhe, 30. April. [Der vom Miniſter v. Roggen: 
bach in einer der letzten Sitzungen der erſten Kammer 
verleſene Schluß des großherzoglichen Schreibens] an die 


deutſchen Fürſten lautet: „Vertreten wir dieſe deutſche Sache einig und 


feſt gegen die Verſuche des Auslandes, Deutichland zu ſchädigen, weil 
es ſchwach erſcheint. Es iſt aber ſtark genug, um ſeinen vollen Anſpruch 
ohne Abzug durchzuſetzen, wenn wir uns nicht von unſern Völkern 
trennen und mit ihrer Liebe und ihrem Rechtsgefühl in dieſer Sache 
ſtehen. Nur ſchwächlicher Zweifel könnte heute noch Deutſchlands und 
der Herzogthümer Hoffnungen verderben. In der Art und Weiſe, wie 
wie wir im Bunde auf die Einladung des königlich großbritanniſchen 
Cabinets antworten, können wir zeigen, ob die Wahrung der deutſchen 
Inkereſſen jederzeit unter unſerer Führung ſicher ruht. Was wir aber 
koͤnnen, das müſſen wir, und ich vertraue, daß wir es werden.“ 
Hannover, 2. Mal. [Für Herrn v. Warnſtedt giebt es 
keinen Urlaub.] Den Gerüchten, als ob die hannovoerſche Regie⸗ 
rung ſich doch noch zu einer Beurlaubung des Herrn v. Warnſtedt 


entſchloſſen habe, muß leider nach beſten Quellen entgegengetreten wer: 


den. Der Sachverhalt iſt kurz dieſer: Herr v. Beuſt richtete direct das 
Anſuchen nach Hannover, Herrn v. Warnſtedt ihm als juriſtiſchen Beiſtand 
und als hervorragenden Kenner der ſchleswig⸗holſteiniſchen Verhältniſſe bei⸗ 
zugeben. Der König aber verweigerte den Urlaub. Auch als Hr. v. Warn⸗ 


ſtedt perſönlich das Geſuch erneuerte, blieb der König bei feinem Entſchluſſe 


und fügte nur hinzu, daß, wenn der Bund ſelbſt fi für die Beigebung 
eines ſolchen Rathgebers entſcheide, er dem keinen Einſpruch entgegen⸗ 


ſetzen werde. So ſchwebt dieſe Angelegenheit in der Bundesverſammlung 


und deren Ausſchuſſe und hier entfaltet der öſterreichiſche Geſandte Hand 
in Hand mit dem hannoverſchen die eifrigſte Thätigkeit, um zu bewei⸗ 
ſen, daß dieſe Angelegenheit vollkommen Herrn von Beuſt überlaſſen 
bleiben müſſe und es dem Bund ganz fern liege, ob eine ſolche 
Aktachirung ſtattfinden ſolle oder nicht. Dieſes Verfahren iſt für die 


N Politik des Grafen Platen ein neues, charakteriſtiſches Symptom. 


(N. 3.) 
Oeſterrei ch. 
Wien, 1. Mai. [Oeſterreich und die ſchleswig⸗holſtei⸗ 


ER niſche Löſung.] Dem vielfach intereſſanten Inhalt des von der 
„Koln. Ztg.“ veröffentlichten öſterreichiſch⸗preußiſchen Depeſchenwechſels 


betreffs der Inſtructions⸗Ertheilung für die londoner Conferenz glaube 


5 ich noch Einiges hinzufügen zu dürfen, was theilweiſe dieſe Mitthei⸗ 


lungen ergänzt oder erläutert, theilweiſe in eine noch neuere Zeit — 
jene Depeſchen ſchließen bekanntlich mit dem 7. April ab — 


hinaufreicht, theilweiſe endlich den einen oder den anderen Punkt 


ſhärfer faßt. 


Es iſt nichts Erſchöpfendes, was ich Ihnen damit 


biete, aber ich glaube es als zuverläſſig bezeichnen zu kön⸗ 
nen, und es iſt einzelnen Pourparlers entnommen, welche 
auf Anregung dieſes oder jenes deutſchen Hofes zu verſchie⸗ 


— 


gefunden haben. 
ſichtlichkeit wegen, dieſe Form beizubehalten: 


denen Zeiten, meiſt in der Form von Frage und Antwort, hier ſtatt⸗ 
Erlauben Sie mir alſo auch, der größeren Ueber⸗ 
1. Was würde Oeſter⸗ 


reich thun, wenn es auf der Conferenz auf die Vereinbarungen von 


1851 und 1852 zurückgedrängt werden ſollte. Oeſterreich würde unter 
allen Umſtänden in dieſen Vereinbarungen keine geeignete Grund⸗ 
lage der Verhandlungen erkennen. 2. Welches würde das Mini⸗ 


mum der Forderungen Oeſterreichs für Schleswig- Holftein fein? 


Die volle adminiſtrative Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer, die 
Vereinigung ihrer Stände zu einem gemeinſamen geſetzgebenden Koͤr— 
per, ein ſchleswig⸗holſteiniſches Staatsbürgerrecht im Gegenſatze zum 
däniſchen Indigenat und als unerläßliche Bedingung der Befähigung 
zum Staatsdienſt, endlich die Erhebung Rendsburgs zur Bundesfe⸗ 
ſtung. 3. Wie weit würde Oeſterreich in ſeinen Forderungen, bezie⸗ 
hungsweiſe in der Unterſtützung der etwa von anderer Seite zu ſtellen⸗ 
den Forderungen gehen? So weit, als dieſelben irgend auf fried⸗ 
lichem Wege durchzuſetzen wären, und eine Chance des Gelingens 
böten. 4. Wie denke ſich Oeſterreich die Stellung Englands zu den 
genannten Forderungen? Es habe Urſache zu glauben, daß England 
ihnen ſchließlich nicht zuwider fein werde. 5. Wie beabſichtige man die 


* Beſatzungsverhältniſſe in Rendsburg zu regeln und die in dieſer Rich⸗ 
tung wahrſcheinlich von Preußen zu erhebenden Anſprüche zu behan⸗ 


deln? Am angemeſſenſten erſcheine eine baleriſch⸗hannoveriſche Beſatzung; 


Preußen habe, ſo lange es ſelbſt einen Theil der Beſatzung einer füd: 


lange Jahre unterbliebene Feſtlichkeit ftatt. 


deutſchen Bundesfeſtung oſtatt) ſtelle, kein Recht, der Betheiligung 
ſüddeutſcher Bundestruppen entgegenzutreten; Oeſterreich convenire es 
nicht, einen kleinen öſterr. Truppentheil fo weit zu detachiren; es werde 


indeß, wenn etwa der Bund anders beſchließen follte, ſich dem Beſchluſſe 
fügen; eine ausſchließlich preußiſche Beſatzung ſei durchaus 


unzuläſſig. 
(Preſſe.) 
Italien. 

[Feſtlichkeit.ſ] Am Mittwoch fand eine, 
Hr. v. Sartiges erſchien 
in der Baſilika, um von dem Ehren⸗Canonicat, das Napolen III. vom 
Capitel annahm, in feinem Namen Beſitz zu ergreifen. Der Act ges 


Rom, 27. April. 


5 ſchah, wie ihn das betreffende Geremoniale vorſchreibt, nachdem der 


An . 


Vicegerente, Migr. Caſtellacri, die Meſſe celebrirt hatte. Die Geſchichte 
dieſes Ehren⸗Canonicats der franz. Könige im Capitel der Sanct Jo: 
hannis⸗Kirche (omnium Urbis et Orbis ecclesiarium mater et caput) 
reicht in die fernen Zeiten Heinrich's IV. hinauf, welcher ihm die reiche 
e ſchenkte. Noch Ludwig XVI. zahlte dafür 4000 Lsd'r. Nach 
Reſtauration der Bourbons war das Geſchenk auf 25,000 Fres. herab: 
lebt und Karl X. ſchickte es zum letztenmale, denn Louis Philippe 
ehnte die Ehre ab, bis ſie im vergangenen Sommer erneuert werden 
durſte. Doch bat es der Kaifer bei den 25,000 Fr. dafür gelaſſen; 
die eine Hälfte davon theilen die acht erſten Domherren unter ſich, 


während die andere Hälfte in die Fonds des Gapitelß flieht. — Das 


„ 


Schloß in Caſtel Gandolfo wie 


f päpfll a 
werden eben zur Aufnahme des heil, 8 eee 
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aſouals eingerichtet. St. 


und des engeren Hof- beſchränki, eine bemerkbare Lebhaftigteit verrieth nur der Verkehr 
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Heiligkeit beabsichtigt gleich nach Himmel: 
abet eine Frühlingsoilleggiatur auf dem Gebirge, ſpäter am Meere. — 


Der königl. preußiſche Geſandte v. Williſen begiebt ſich auf einige Zeit | 


demnächſt nach Florenz. Während ſeiner Abweſenheit wird der Lega⸗ 
tionsrath v. Schloͤzer als Geſchäftsträger fungiren. (K. 3.) 
Dortu gal. 

Liſſabon, 1. Mai. Der hier eingetroffene Braſildampfer bringt 
aus Rio de Janeiro die Nachricht, daß der Miniſter des Auswärtigen 
Paés Barreto geſtorben und durch den bisherigen Marineminifter, 
Dias Vieina erſetzt worden war, während deſſen Portefeuille der ehe⸗ 
malige Präſident der Provinz S. Catharina, Brusque, übernommen, 
hatte. (Tel. Dep. d. H. N.) 

Sſchweden. 

Stockholm, 17. April. [Keine Hilfe, keine Kriegsluſt.] 
Die „Göteborg⸗Poſt“ ſchreibt: Verſchiedene Anzeichen deuten darauf 
hin, daß die Rüſtungen, welche noch vor einigen Wochen vor ſich gin⸗ 
gen, nun plötzlich ſiſtirt werden ſollen. In welchem Grade die Ein⸗ 
nahme von Düppel und der Rückzug des däniſchen Heeres nach Alſen 
— Hunvorhergeſehene Begebenheiten“, wie es nun heißt — auf den 
Entſchluß der Regierung, mit den Rüſtungen und Truppen⸗Anſamm⸗ 
lungen innezuhalten, eingewirkt hat, kann natürlich noch nicht entſchie⸗ 
den werden. Es iſt indeſſen wahrſcheinlich, daß, wenn Dänemark noch 
in der letzten Zeit in ſeiner Noth auf Hilfe von ſchwediſch⸗norwegiſcher 
Seite gehofft hat, dieſe Illuſton nun aufgehört haben muß. — Der 
„Norwegiſchen Poſt“ vom 23. April zufolge ſind die däniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Niels Juel“, „Heimdahl“ und „Dagmar“, die früher vor det 
Elb⸗ und Weſermündung kreuzten, in Chriſtianſand — an der Süd: 
küſte Norwegens, am Eingange des 2 kagerracks — eingelaufen. (Da: 
nach ſcheint die Nordſee jetzt frei zu ſein.) 


Breslau, 4. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Palmſtraße 
„Zur Friedrichshöhe“ 1 Gebett Betten, 2 Betttücher, 1 Strohſack, 1 Buͤgel⸗ 
Eiſen mit Bolzen, 1 eiſerner Ofen, 1 Wanduhr, 2 Bilder, 1 Regenſchirm, 
1 Tiſchtuch und 1 Vorlegeſchloß; einer Dame bei Gelegenheit des Beſuchs 
des Renzſchen Circus eine in der Taſche des Kleides verwahrt gehabte circa 
einen Fuß lange grünſeidnen Börſe ohne Verzierung mit circa 51 Thaler 
Inbalt, beftehend in einer preuß. Banknote von 50 Thaler und circa 1 
Thaler Kleingeld; Lehmdamm 6 30 Stück Roſenbäume. 

Abhanden gekommen iſt einem Herrn eine mit der Taſchenuhr verbunve 
geweſene feine kleingliedrige dukatengoldene Kette mit Uhrſchluſſel. 

Verloren wurde: ein Portemonnaie, in welchem ſich 4 Stück mit dem 
Namen „Buſe“ verſehene Ziegelmarken von Pappe, jede derſelben auf 600 
Stück Ziegeln lautend, befanden. Ku 

Gefunden wurden: eine muthmaßlich geſtohlene, vergrabene Partie diver⸗ 
ſer Stahl⸗ und Eiſenſtücke, ſo wie einiges altes Handwerkzeug; eine braune 
Ledertaſche; eine Damentaſche, in welcher ſich ein Portemonnaie und zwei 
Schlüſſel befanden; zwei kleine Schlüſſel, durch einen Bindfaden an einander 
befeſtigt; ein Schlüſſel und ein Entreedrücker; ein rothledernes Porte⸗ 
monnaie mit Stahlbügel; eine Zinkplatte; eine Hundehalsband, auf wel: 
chem der Name „Szalla“ befindlich. 

[Unglücks fall.] Am 2ten d. Mts., Nachmittags, wurde auf der 
Schweidnitzer⸗Straße ein Mann, als dieſer mit einem beladenen Fracht⸗ 
Wagen, den er, zu Fuß nebenhergehend, leitete, die Stadtgraben⸗Brücke zu 
paſſiren beabſichtigte, von einer Droſchke zu Boden geriſſen und unter die 
Räder ſeines Wagens geſchleudert, ſo daß er durch Ueberfahren außer meh⸗ 
reren erheblichen Quetſchungen einen Bruch des linken Armes erlitt. 

Angekommen: v. Pouſſe, Major im Generalſtabe, aus Neiſſe. gehn. 
v. Hund⸗Altgrottkau, Major, aus Groß⸗Strehlitz. (Pol.⸗Bl.) 


c Breslau, 3. Mai. [Freireligiöfe Gemeinde.] Die vorigen 
Sonntag anſtehende regelmäßige Gemeindeverſammlung wurde nach Rade 
des Vorſtandes für diesmal ausgeſetzt, weil ein 
mende ihren früheren Gemeindegenoſſen, den 
tholiſchen Gemeinde, Hrn. Jul. v t 1 
wollte. J. Steiner zahle, obwohl ihn Verhältniſſe von einer directen Bei⸗ 
tritts⸗Erklärung durch Austritt aus feiner Kirchengemeinſchaft hinderten, 
zu den treuen Freunden und Gönnern der Gemeinde. 

* (Beſitz⸗Veränderungen.] Es wurden verkauft die Grundſtücke: 
Friedrich⸗Wilbelms⸗Straße Nr. 45 vom Holzhändler Hauptfleiſch an 
Gaſthofsbeſitzer Schumann; Fiſchergaſſe Nr. 11 von Geſchwiſter Gombert 
an Kretſchmer Peucker. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


itbegründer der ch 


Der Barometerftand bei o Orb.“ Ka: dLuft⸗] Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ jeiditur g und Wetter. 

tur der Luft nach Neaumur. Jrometer. ratur. Stärke. S 

Breslau, 3. Mai 10 U. Ab.] 329,99 | +04] NO. 2. \ Heiter. 
4. Mai 6 U. Mrg.] 331,54 1 —121 N. 2. Heiter. 


Breslau, 4. Mai. [Waſſerſtand.] DB. 16 F. 10 Z. U.⸗P. 4 F. 6 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 3 Mai, 1 Uhr Mittags. Die Rente wird zu 66, 65, Credit⸗ 
Mobilier zu 1175 gehandelt. Conſols von Mittags 12 Uhr 90%, von Mit⸗ 
tags 1 Uhr 91 gemeldet. 5 : 

Paris, 3. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. Die Anſicht, daß die Bank von 
England morgen den Disconto auf 9 PCt. erböhen werde und niedrigere 
Conſolsnotirungen wirkten ungünftig auf die Börſe. Die Iproz., die zu 66, 
72%, begonnen batte, wich bis 66, 55 und ſchloß in ſehr matter Haltung zur 
Notiz. Pr. Liquidation wurden Italien. Anl, ſchließlich 68, 40, Oeſterreich. 
Staatsbahn 410, Credit⸗Mobilier 1165 und Lombarden 553, 75 gehandelt. 
Schluß⸗Courfe: zproz. Rente 66, 65. Italien. 5proz. Rente 68, 75. 
Italien. neueſte Anleihe —. zproz. Spanier 49%. zero, Spanier —, 
Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien en 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1172, 50, 

mbard. Eiſenbabn⸗Aktien 557, 50. 

8 Lonbon, 3. Mal, Nachm. 3 Uhr. Turk ſche Confols 51%, Bedecter 
Himmel. Conſols 90%. proz. Spanier 45% 7 Mexikaner 43%, proz. 
Ruſſen 86. Neue Ruſſen 85% 2 5 85%. Hamburg 3 Monat 
13 Mk. 9% Sh. Wien 11 Fl. 85 Kr. . 

Der Dampfer 3 hat Nachrichten aus Newyork bis zum 23. v. M. 

nach Londonderry gebracht. g 

Newyork 1 5 der Cours auf London 193, Golvagio 77, Baumwolle 80, 

ien, 3. Mai. Feſtere Stimmung. öproz. Metall, 72, 60, 4 proz. 
Metall. 64 75. 1853er Looſe 52, —. Bank⸗Aktien 777, —. Nordbahn 182. 
National⸗Anl. 80, —. Eredit⸗Aktien 19%, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien⸗Cert. 
187, —. London 114, 50, Hamburg 86. Paris 45, 40 Gold —. 
Böhmiſche Weſtbahn 155, 50. Neue Looſe 128, 75, 186 der Looſe 95, 10 
Lomb. Eiſenbahn 247. : 2 124 

Frankfurt a/ M., 3. Mai, Nachm. 2% Uhr. Ziemlich feſt bei ſtillem 
Geſchäft. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Verbach 142%. Wiener Wechſel 
101%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 220. Darmſtädter Zettel⸗Bank 246. Surez. 
Metall. 60%, 4 proz. Metall. 54. 185 fer Looſe 78%. Oeſterr. National⸗ 
Anl. 67%, Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eſſenb.⸗Aktien 194. Oeſterr. Mank⸗Anth. 
788. Oeſterr. Credit⸗Aktien 199%, Oeſterr. Eliſabetbahn 108%. Abein⸗Nahe⸗ 
Babn 27%. Heſſ. Ludwigsbahn 128%. Neueſte öſterr. Anleihe 85. 1864er 
Looſe 93%. Böhm. Weſtbahn 68. Finnländ. Anleibe 88%. 

Hamburg, 3. Mai, Nachm. 2½ Ubr. Die Börſe war anfangs flau, 
dann ruhiger. Wetter friſch. — Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 69%. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 83). Vereinsbank 104%. Norddeutſche Bank 
106%. Mbeiniſche 98%, Nordbahn 63. Finnländ. Anl. 88 1. Disconto 
4%. Wien 88, 50. Petersburg 29%. g x n 

amburg, 3. Mai. [Gelreibemarkt.] Weizen loco einzeln einen 
Thaler höber, Conſumgeſchäſt. Roggen loco feſt ab preuß. Dftjeehäfen die 
geſtrigen Notirungen geboten, höher gefordert. Del Mar 26%, Okt. 27%. 

Liverpool, . Mai. [Baumwolle] 6,000 Ballen Umſat. Markt 
ruhiger bei faſt unveränderten Preiſen. Middling Georgia 28%, Fair Dbol⸗ 
lerah 22, Middling fair Dhollerah 20, Fair Bengale 16, Middling fair Ben: 
gale 15, Middling Bengale 14, Fair Seinde 15, Middling ſair Seinde 14%, 
China 18% — 18%. er * 

Berlin, 3. Mai. Ungeachtet der Discontoerhöhung in London, der 
diesmal auch die preuß. Bank zu folgen gendthigt war, hatte die Börfe cine 
fefte Haltung in allen Effectengattungen. Auch die öfterreihijchen Papiere 
erfuhren in Folge der nun eröffneten Offertverhandlungen zur neuen An⸗ 
ltihe keine Coursverſchlechterung. Dagegen war das Geſchäft jet a8 95 — 
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in ſteigender Bewegung blieben. Die ſchweren Actien folgten dieſer Bewe⸗ 
ung zum Theil, aber dei meiſt nicht belebtem Geſchäft. Gegen Schluß 
nahm der Umſatz zwar allgemein eine etwas lebhaftere ee an, na⸗ 
mentlich trat für öfterreihifche Creditactien und Looſe, beſonders für die 
Looſe der 1864er Anleihe am Schluſſe ein ziemlich reger Begehr ein, der zu 
guten Umſätzen führte, das Geſchäft in Nordbahn und Meckle er aber 
drängte doch im Ganzen Alles in den Hintergrund und abforbirte ſelbſt zum 
Schluſſe noch das Intereſſe faſt ausſchließlich. Die Stimmung war zuletzt 
übrigens allgemein günftig, während öſterreichiſche Papiere vorher zuweilen 
mehr zum Weichen neigten. Disconto ſtellte ſich für berliner Papiere erſten 
Ranges auf 4½ %, wozu Abaeber blieben. (Bk. u. H.⸗Ztg.) 


1 22 — 
Berliner Börse vom 3. Mai 1864. 
Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl. ..|414/99% B. Pe . 8 0 1 
Staats-Anl. von 1859/5 105% bz. Dividende pro 1862 1863 Lr. 
dito 1850, 5214 94% bz. Aachen-Düsseld.] 3% — 87 G. 
dito 1853/4 95½ B. Aachen-Mastrich| 0 — 4 zi bz. 
dito 1854141, 99 % bz nenn 6 |6% 4 108 B. 
dito 1858 4½ 00 % ba. Berg.-Märkische.| 6½ | 614 la 113% bz 
dito 185604½ 0 b. Berlin-Anhalt. . 8½% 9½ 4 129 B. 
dito 1857 % 0% bz Berlin-Hamburg| 6 | 74.14. |139%, G. 
dito 185914, 90 % ba Berl.-Potsd.- g.. 14 14, |4 195 bz. 
dito 1864400 % ba Berlin-Stettin. . 7% | 8% f 14 bz. (i.D.) 
Staats-Schuldscheine 3290 bz Böhm.-Westb. ..| — — 66 168. 8. 
Präm.-Anl. von 1855/3121 bz. Breslau-Freib. ..| 8 7% 4 1255 G. 
Berliner Stadt Ob.. 4/101 d. Cöln-Minden 126 — 14121183 
2 Kur- u. Neumärk. 3% 89% G. Cosel- Oderberg. 1, | 11, 4 59% ba. 
Pommersche . . 3½% 897% bz. dito St-Prior.! — — 4½ 90 Pz. | 
E Posebsche . .+- n dito dito | — — 6 94½ bz 
= 55 Ludwigsh.-Bexb.] 9 9 4 44 B. 
Ef dito neue 4 951, ba Magd. Halberst. . 2½ 22% |4 208 bz 
schlesische. . . 3˙ 05 8. Magdb.-Leipzig. . 17 — 1 250 
/ Kur- u. Neumärk. 4 92 ½ bz. Mainz-Ludwigsh 7 | 71, 4 |124%, bz. 
S Pommersche 4 07 bz. \ Mecklenburger. 2%, | 21 4 73.4 74½ bz. 
D posensche . ! 95 bz. Neisse-Brieger...| 4 4% 4 85 ½ B. 
= Preussische . 4 97 ba. Jiedrschl.- Märk. 4 4 25 7 B . 
8 Westph. u. Rhein.'4 97% B. || Niedrschl. rab. 2% 4 40 
5 Sächsische. 4 981% br. Nordb.‚Fr.-Wilh.! 3 — la 63 ae, N 
(Schlesische. 4 884 bz. Oberschles. g. Jorge 1 3614 d 
Louisd’or 11014 G. |Oest.Bkn. 87% bz. dr 1 io 18 2 3 
Goldkronen 2 6. Lan E.. Oestr.-Fr. St.-B..! 2 * 109 %a f bu. u. G. 
Ausländische Fonds. Oest. südl. St. B. | — 5 . eb. | 
Oesterr. Metalliques.ſ5 63 bz. Oppeln-Tarn. .. 2 2. 4 69%, bz. 
dito Fat.-Anl. 5 70 B. Rheinische. en) 6 En 4 98%, bz. 
dito Lott-A.v.605 |83%48448374b. dito Stamm-Pr.| 6 4 |107 B. 
dito dito b4l— 56½ a % bz. Bhein-Nahebahn) — Jo 4. % bz. F 
dito 54 er Pr.-A.l4 82 B. Rhr.Crf.K.Gldb.| 4, 8 31,]10144 B. 
dito Eisenb.-L...|— |74 bz. a. B. Stargard-Posen..| 6 4 31,|100etw.b.B.(i.D.) 
Russ.-Engl. Anl. 1862]5. |8614 bz. B. Thüringer. .. 74 7% 4 124 B. 
dito 8 See 
dito Polu. Sch.-Obl. 154, br. A 7 
bol l 540 fl 8 Bank- und Industrie-Papiere, 
Poln. Obl. à 500 Fl. . 1 1 
dito SEI ee, eau Bed le. [4 fie 
Kurhess. 40 Thlr. — 650% B. Bremer Bank. s 5% j4 |108 Kigkt.bz.u.G 
4 nix ca 2 
Baden. 35 Pl. Loose, n Danziger Bank. 6 6 4 10 
r Darmst. Zettelb.| 9 6 (4 03 6. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | Geraer Bank. . . % , f [100 B 
Bertz.- Märkische . 4% 100 ½ G. Gothaer, 5½% 6% 4 03 B. € 
dito II. 49 ½% G. Hannoversche B. 3 945 4 har: 
dito IV. 4½% 97 bz. Hamb. Nordd. B. 6 \ * G. 
dito Ill vst3 148% 80% bz. „ Vereins-B. 6 / | 6134. |104 B. 
Cöln-Minden . 4½% 1018. || Königsberger B. 5% | 54, 4 [102% 6. 
ditu 1. 103% B. Luxemburger B.|10 9 4 1106 bz. 
its ul l B. RL Pan. zal 2 f 0 8. 
9110 41,199, B Preuss. Bank.-A.| Gil 78e e180 8 bz 
dito IV. Ia 90 bz. Thüringer Bank.] 3 4 1 170% B. 
Cos.-Oderb. (Wilh.) 4 90% G. Weimar u I) 5½ 4 [BI etw. bz. u. G. 
dito . 41,197 B he 
Niederschl. Märk.. .f = = Berl. Hand.-Ges.| 9 8 4 |110 bz. 
dito an 94 5 Coburg Credb,A.| 8 7 4 91% etw.bz.u.G. 
, I 4100 6 Darmstädter „ 6% 3% |4 7% 
45 De > 
Nec end Keen Fl 7 7" Dom an | | a ich Lr. 
Lit. Orion] UT 2 Genfer Credb. A. 3 * a . 
Oberschles. .. 44 Leipziger 31, 4 76 B. 
dito 1 — 5 34084 B Nele l! 1 97% bz. 
auto C. u. P., 3.8 MoldauerLda.-B. — 36 u eur ba u. G. 
dito R.. . . 340% B Oesterr.Credb.A. 2% 6 se sz a a hbz. 
e e er es e e ee, led) 
Oest. südl St-B. 3 282 — 
Rhein. v. St. gar. 115 99%, B Minerva. — — s 24% B. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4 ½/99 bz Fbr. v. Eisenbbdf.] 8% 8 8 1 
2 01½ B. 
Wechsel- Course. — 
Amsterdam 250 Fl. . k. S. 143% bz | Augsburg 100 Fl. . 2 M. 56. 20 bz. 
dito 250 Fl. . q 2 M. 142½ bz | Leipzig 100 Thlr. 8 T. 99% 6. 
Hamburg 300 Mk. . 8.1151% ba. dito 100 Thlr. . 2 M. 90% G. 
dito 300 Mk 2 M. 150 % bz Frankfurt a. M. 100 Fl. 3 M. 60. 20 bz. 
London 1 Lat... 6 20 bz. || Petersburg 100 S.-R.. 3 W. od bz. 
Paris 300 Fres 791,4 ba , ito 100 S.-R. 3 M. 8865 bz. 
Wien 150 Fl. 8 T.|87% bz Warschau 90 S.-R.....|8 T.j851X bz. 
dito 150 Fl.. 2 l. 80 % bz. Bremen 100 Thür. 8 . N10 bz. 


Berlin, 3. Mai Weizen loco 48—60 Thlr. nach Qualität. — 
Roggen ſoco 81 —82pfd. 36% Thlr. ab Kahn bez., eine Ladung 81—82pfd. 
36 Thlr. bez., ſchwimmend 1 8 82pfo, % Thlr. „Mai s 
VV 
9 uni Juli SR Tbl. Gld., Aug.⸗Sepk. 39H 

br. 394 —%—% Thlr. bez. und Gld., % Thl. 


38 38 Thle. bez., 4 Tl, Br., 38 
—39 Thlr. bez., Sept. Ä 5 
Br. e, große und kleine 28—34 Thlr. pr. 1500 Pfd. — Hafer 
oc Thlr., feiner pommerſcher 24½— 7 Thl. bez., Lieferung pr. 
22 —% Thlr. bez., Mai⸗Juni 22 — 7 Thlr. bez., Juni⸗Juli 
Thl. bez., Juli⸗Aug. 24% Thl. bez. 


Frübiahr 
23% 

Breslau, 4. Mai. Wind: Nord. Wetter: veränderlich. Ther⸗ 
mometer Früh 2 Wärme. 

Weizen hoher, pr. 84 Pid. ſchleſiſcher weißer 62 70 Sar, gelber 58 — 
67 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. über Notiz bezahlt, galigijcer und polni⸗ 
{her weißer 56 — 68 Sgr., gelber 54 — 62 Sgr., feinſte Sorte über Notiz 
bezahlt. — Roggen ruhig, pr 84 Pfr. 43-46 Sgr., feinſte Sorte 46.— 
47 Sgr. bezahlt. — Berne feſt, pr. 70 Ad. weiße 37— 9 Sgr., gelbe 
3225 Sgr. — Hafer feſt, pr. 50 Pfd. 28 30 Sgr. — Erbſen bes 
achtet. — Wicken gut behauptet, 47—50—53 Sgr. — Schleſiſche Bob nen 
ſtil. — Schlaglein geſucht, 195—205—215 Sgr. — Oelſaaten hoher. 
— Napskuchen behauptet, 44 — 47 Sgr. pr. Einr. 


Ger 
22, —25 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 56—64—70 Wicken : 47 —50—53 
Gelber Weizen 54—62 67 Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. Brutto. 
Beste. e RE S Er aa 
nn 
Leben D 4246-50 Sommer⸗Rübſenn...—— — — 
Kleeſaat rothe ordinäre 10—11 Thlr., mittle 114 —12½ Thlr., feine 


12 —13% Thlr., hochfeine 13% —14% 
wide 1221 Tir, feine 15. 10 Thlr. bodfeine bis 17 Ahle. pro Gentner 
Thymothee 67-677 , Thlr. pr. Centner. 
Kavtoffeln vr. Sad & 150 Pfd. Netto 26—36 Sir. Mepe 14—1% S? 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 4. eng Morgens. Die „Hamb. Nachr.“ 
bringen einen Brief aus Flensburg: Gablenz habe den Trup⸗ 
pentheilen mitgetheilt, die Feſtungswerke Friedericia's werden 
geſpreugt werden. Der Magiſtrat von Horſens, ſich weigernd, 
der von Wrangel ausgeſchriebenen Contribution zu entfprechen, 
wurde nach Mendsburg geſchafft. - (Wolffs T. B.) 
Paris, 3. Mai, Abends. Der „Abend⸗Moniteur“ ſchreibt: 
Wegen eines heute von der Königin abgehaltenen Drawing⸗ 
roms iſt die Sitzung der Conferenz zu London auf morgen 
verſchoben worden. (Wolff's T. B.) 
London, 3. Mai, Nachts. Lunterhaus.] Auf Grifſitt's 
Juterpellation erwidert Grey: Den beſtimmteſten Verſicherun⸗ 
gen Oeſterreichs zufolge wird ſein Geſchwader blos die Elbe⸗ 
und Weſerblokirung hindern und den Handel ſchützen. Die 
britiſche Regierung habe zuverſichtliche Gründe, zu glauben, ö 
daß Oeſterreich die Oſtſee nicht betreten werde. Der eugli⸗ 
ſchen Flotte ſei eine Juſtruktion für ſolchen Fall ertheilt, 
aber nicht mittheilbar · (Wolff's T. B.) 
f crantwortlicher Nevacteur: Dr, Stein. 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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